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1.	 RIPPED	 JEANS:	 EINGELOCHT

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

DIE	 ZERFETZTE	 JEANS
 

 
Was geht ab, Mann?!
Mein Name ist Chris. Ich komme aus Schweden und möchte euch nun von

dem mit Abstand geilsten Date erzählen, das ich bisher hatte! Kurz zu mir: Ich
bin frische 23, schlank gebaut, kurzes, blondes Haar, blaue Augen und in
letzter Zeit nur noch geil. Kein Plan, woran das liegen mag. Vielleicht am Alter
oder daran, dass, egal, wohin ich schaue, überall leicht bekleidete oder gleich
ganz nackte Männer sind. Auf Facebook, Twitter, auf der Straße, in der Bahn,
im Bus – ja, im Bus!

Am Montagmorgen saß ich im Bus, als plötzlich dieser rattenscharfe Typ
einstieg. Er trug eine Jeans ... eine zerfetzte Jeans ohne Pants drunter! Ich
guckte zu ihm, während er bezahlte, und wollte meinen Augen nicht trauen.
Die Löcher in der Jeans waren echt groß. Viel Haut sah man – vor allem ein
Stückchen seines Glieds samt Hoden. Ich schluckte schwer, spürte, wie mir
ganz warm wurde. Niemals hätte ich gedacht, dass sich jemand trauen würde,
so eine endgeile Hose anzuziehen. Zumal es vormittags war und im Bus zig
Leute saßen. Als dieser heiße Bursche an mir vorbei ging, schielte ich
unauffällig auf seine Klöten und bemerkte, wie mein kleiner Freund langsam,
aber sicher härter wurde. Schnell griff ich nach meiner Umhängetasche und
legte sie mir auf den Schoß. Sollte ja keiner mitbekommen, dass ich gerade
erregt war.

Daheim dachte ich die ganze Zeit über nur an diesen Typen und seine Jeans.
Ich fragte mich, ob es vielleicht eine Bezeichnung für solche Hosen gab, und
forschte ein wenig im Internet. Es dauerte eine Weile, aber dann wurde ich
fündig. Die scharfen Teile nennt man Ripped Jeans, und ob ihr es glaubt oder
nicht, aber es gibt viele schwule Männer, die solche Jeans tragen. Leider
stammen die meisten aus dem Ausland, aber die Bilder sind trotzdem voll der
Hammer! Sofort war mir klar, dass ich auch so eine Hose besitzen wollte.

Ich hastete zu einem billigen Bekleidungsgeschäft, ging in die
Kinderabteilung und nahm gleich mehrere Jeans mit in die Umkleidekabine.
Wieso in die Kinderabteilung? Nun ja … Hab halt dünne Beine, und zerfetzte
Jeans sollten hauteng sein. Nachdem ich ein paar Hosen anprobiert hatte,



bezahlte ich und düste wieder nach Hause. Sofort griff ich zur Schere. Doch
wie sollte ich das hinbekommen? Die erste Hose war ein Reinfall. Eine
Anleitung musste her. Es dauerte knapp eine Stunde, aber dann war sie fertig.
Ein langer Schlitz genau zwischen den Arschbacken, damit man leicht in
meine Rammelkiste eindringen konnte, ein paar offene Stellen an den Beinen,
und mit der Nagelfeile hatte ich über den Kuhstall gerieben und den Stoff
aufgescheuert, damit man auch etwas von meinem Schwanz sehen konnte.
Man sah einiges, aber nicht zu viel – sollte ja erotisch und nicht billig wirken.
Die Innentaschen hatte ich herausgeschnitten, weil es sonst doof ausgesehen
hätte, zumal genau an diesen Stellen viel Haut herausschauen sollte. Als ich die
Hose anhatte und mich im Spiegel betrachtete, bekam ich sofort eine Latte.
Kurz darauf machte ich einige Bilder mit meinem Handy – von allen Seiten –
und stellte sie dann auf Deutschlands größter Dating-Plattform für Schwule
ein. Man konnte wirklich alles erkennen, mir zwischen die Beine gaffen, die
Hoden betrachten, den schlaffen und steifen Schwanz begutachten und sogar
mein rasiertes Loch abchecken. Nun hoffte ich nur noch, dass jemand in
meinem Alter ebenfalls auf zerfetzte Jeans stand.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 



DER	 CHAT
 
 
Ich durchforstete die Profile, aber ich fand keinen Burschen, der ebenfalls

solche Jeans getragen hätte. Ein paar ältere Herren fand ich, aber bei denen
sah das doof aus – zumindest meiner Ansicht nach. Mehrere Nachrichten
bekam ich auch. Die meisten hatten nur den Inhalt: „Bock, zu ficken?!“ Aber
das war mir zu primitiv. Ich wollte einen Jungen, der eine Leidenschaft für
Jeanshosen, für zerfetzte Jeans hatte, und keinen, der mich dann nackt
durchnahm oder mal ebenso aus Spaß seine Hose für mich zerriss. Die
Stunden vergingen und nichts geschah. Da es ziemlich spät wurde, legte ich
mich irgendwann schlafen.

Die Suche gab ich in den darauf folgenden Tagen jedoch nicht auf. Am
Freitag schrieb mich dann endlich jemand an. Jemand mit Hirn und ohne
plumpe Anmache.

„Hallo, echt geile Bilder. Ich liebe zerfetzte Jeans und du anscheinend auch.
Wie heißt du? Bin der David.“

Ich schaute mir Davids Profil an und bekam prompt einen Ständer. Der Typ
hatte nicht nur den gleichen Fetisch, nein, er sah auch verdammt gut aus und
jung war er auch noch. 25, 1,78 m, 68 kg, braune Augen, kurzes, dunkles Haar
und einen Körper, der gern stundenlang auf meinem hätte liegen können.
David hatte 15 Bilder im Profil und auf jedem seiner Pics trug er eine löchrige
Jeans. Ein Bild machte mich besonders an: Das, auf dem sein Gehänge und
seine Klöten minimal zu erkennen waren.

„Geile Bilder. Bin der Chris“, schrieb ich zurück.
„Ja, hi auch! Wie geht’s, was machst du gerade?“
„Ganz gut, selbst?“
„Habe ein bisschen Langeweile. Sitze hier gerade in meiner Jeans und würde

mich am liebsten mit einem süßen Boy vergnügen … vielleicht ja mit dir? :-)“
„Gehst ja ganz schön ran. Woher kommst du?“
„Bielefeld, also nicht ganz so weit von dir entfernt.“
„Ja, cool, und wie ich sehe, bist du Single und Raucher.“
„Ohne Kippen geht mal voll nichts, und ja, ich bin Single … Interesse?“
„Woran?“



„Hieran …“ David schickte mir weitere Bilder. Bilder, die mich ganz wirr
machten. Auf den Fotos hatte er auch diese Jeans an, nur sah man viel mehr
als auf den anderen Aufnahmen.

„Wow *__* Das nenn ich mal geil!“ Ich fuhr mir mit der Hand durchs Haar.
Mann, wurde mir heiß!

„Danke. :-) Lust, dass ich vorbeikomme? Könnten ja ein bisschen plaudern,
wenn du magst.“

Nun überlegte ich. Sollte ich es wagen? Der Typ sah verdammt geil aus, aber
ich wollte mehr wissen – vor allem, was er anziehen würde. „Was würdest
denn tragen? Normale Hose, oder was?“

„Scheiße, nein! Diese Jeans hier.“
Ich schluckte schwer, nachdem ich den Anhang geöffnet hatte. Es war eine

andere Jeans, aber man erkannte haargenau alles. An den Oberschenkeln war
die Hose mehrfach aufgerissen, weiße Fäden hingen herab, zwischen den
Beinen waren freie Stellen, und seine Hoden, sowie ein Stückchen von seinem
Bolzen erkannte man ebenfalls. Obendrein hatte er eine Öffnung direkt am
Arschloch. Sie war groß genug, um meinen Freund in ihm versenken zu
können. Unter den Pobacken war die Jeans ebenfalls zerfetzt. „Verdammt
heiß! Aber du willst doch nicht mit dieser Hose auf die Straße? o.O“

„Klar, warum denn nicht? Wenn die Weiber sich leicht bekleidet zeigen,
dann darf ich das auch! Man sieht deren Titten, deren Ärsche und manchmal
sogar ihre Fleischtaschen. Mir egal, was die anderen sagen. Ist halt mein Ding.
Wem es nicht passt, der kann mich mal.“

Es war eindeutig, dass er ziemlich forsch zu sein schien, aber es war perfekt.
Genau so einen Typen brauchte ich, um befriedigt zu werden. „Coole
Einstellung. Worauf stehst denn so? Abgesehen von den Jeans?“

„Kuscheln, küssen, ficken (aktiv und passiv!), blasen, Rimming, NS, Socks,
Jeans, Sneaks … Ich mag es, wenn die Klöten und der Schaft rasiert sind, aber
Schamhaare sollte ein Boy schon haben.“

David sprach mir aus der Seele. „Ja, cool! Sehe ich genauso mit den Haaren.
Wie groß ist deiner denn?“

„16*4 und deiner?“
„15*4. Beschnitten?“
„Cut, perfekte Größe. Ein Zentimeter mehr und ich würde dich nicht an

meinen Hintern lassen. :-)“



In meiner Hose zuckte es jetzt schon. „Ähm … ja. :-) Stehst also auf kleine
Schwänze?“

„Zwischen 12 – 16 cm. Mehr ist brutal!“
„Wem sagst du das -.- …“
„Würdest du die Hose anziehen, wenn du mich vom Bahnhof abholst?“
Panisch schüttelte ich den Kopf. „Nein, das traue ich mich dann doch

nicht.“
„Mich abzuholen oder die Jeans anzuziehen? :-)“
„Die Jeans. :D“
„Kein Thema, aber abholen magst du mich schon, ja?“
„Ja, klar, natürlich. :-) Wie könnte ich einen so heißen Typen abservieren?

:-)“
„Hast du Kondome? Hab nämlich keine da.“
Sofort wurde mir bewusst, dass es ein Sex-Treffen werden würde. „Zwar

habe ich welche, aber …“
„Aber? Du benutzt keine? :-)“
„Ähm … sind eine Sonderanfertigung und sehr klein. Rutschen meistens

während des Fickens ab.“
„Dann können wir sie auch gleich weglassen. :-)“
Mein Penis wurde immer härter, ich immer geiler. „Gesund?“, fragte ich ihn.
„Ja, natürlich. Du?“
„Ja, und ich habe auch vor, es zu bleiben.“
„Freut mich! Also ohne?“
„Woher soll ich wissen, ob dein Befruchter nicht vergiftet ist?“
„Ha-Ha! Kann ja auch eines drüber ziehen, wenn es dir lieber ist. Also, soll

ich kommen?“
Kurz zögerte ich. „Gerne.“ Ich gab ihm meine Adresse.
„Cool! Ich gucke mal eben, wie lange ich bis zu dir brauche.“
„Mach das.“ Grinsend wartete ich auf seine Antwort.
„In einer Stunde wäre ich am Bahnhof. Cool?“
„Supi! Dann bis in einer Stunde?“
„Ja. Zieh bitte weiße Socken an. :-)“
Das gab weitere Pluspunkte! Ein hübscher Mann in zerfetzten Jeans, der

dann auch noch weiße Socken liebt? Geiler ging es doch gar nicht mehr! „Kein
Thema. Nur die Jeans lasse ich noch aus.“

„Du kommst nackt? :-)“



„Nein. *lol* Ich meinte, ich ziehe sie erst zu Hause an und komme in einer
normalen.“

„Hey, meine Jeans ist auch normal, nur etwas zerfetzt. Also, bis gleich!“
„Bis gleich.“ Ich wartete einen Augenblick und schaute dann erneut auf sein

Profil. David war ausgeloggt. Anscheinend machte er sich wirklich auf den
Weg. Bei Online-Dates ist es ja leider immer so, dass viele nur sagen, dass sie
vorbeikommen und es letztendlich doch nicht tun. Sie wichsen sich dann einen
auf die Bilder oder verarschen einen einfach nur. Kein Plan, warum, aber es
nervt! Freudestrahlend machte ich mich ein bisschen frisch, zog mich um und
räumte noch ein wenig meine Bude auf.

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 



DAS	 KENNENLERNEN
 
 
Etwas nervös machte ich mich gegen 19:00 Uhr auf dem Weg zum

Bahnhof. Da es Sommer war, trug ich eine Dreiviertel-Hüftjeans, ein enges,
leicht durchsichtiges Oberteil, weiße Socken und Sneakers. Mehrmals blickte
ich auf mein Handy und konnte es ehrlich gesagt kaum abwarten, David live
zu erleben. Viele Typen sehen in der Realität ja komplett anders aus als auf den
Bildern. Manche besser, doch die meisten Typen viel schlechter. Ich hoffte
echt, dass David wirklich so aussah wie auf den Bildern und er nicht
mittlerweile wie ein Hefeteig auseinander gegangen war. Mit einer Fluppe im
Mund wartete ich am Bahngleis. Viel war nicht los, aber das war in diesem
Kuhdorf schon immer so gewesen. Dann kam er – der Zug. War ich
angespannt! Einer nach dem anderen stieg aus, doch wo war David? War das
etwa wieder so ein Fake-Date?! Meine Laune wurde schlagartig mieser, doch
dann tippte mir unerwartet jemand von hinten auf die Schulter. Fragend
drehte ich mich um.

„Hey!“, grüßte David mich mit diesem ultra-charmanten Lächeln.
Mann, war ich baff! „Hi“, sagte ich leise. Mein Staunen war mit Sicherheit

offensichtlich. „Hab dich gar nicht gesehen.“
„Saß weiter vorn“, entgegnete er lächelnd.
„Ach so“, murmelte ich und schielte unauffällig an ihn herab. Ja, David

hatte wirklich diese Jeans an, und drei Mal dürft ihr raten … Er trug keine
Pants! Zwar erkannte man nicht viel, aber ein wenig Hoden und Schwanz
konnte ich dennoch sehen. Er zeigte viel Haut, und es gefiel mir. „Hätte ja
nicht gedacht, dass du diese Jeans wirklich anziehen würdest.“

„Wieso sollte ich nicht?“, fragte er und zuckte gleichgültig mit den
Schultern. David zupfte an seinem schwarzen Shirt mit tiefem Ausschnitt und
rückte seine Umhängetasche zurecht. „Wollen wir?“

„Klar.“ Ich nickte und zündete mir sofort die nächste Kippe an.
„Hast du noch eine für mich?“, fragte er.
„Klar.“ Weicher hätten meine Knie echt nicht werden können. Ich

überreichte ihm eine Zigarette und gab ihm das Feuerzeug. Unsere Hände
berührten einander minimal. Es war ein unglaublich prickelndes Gefühl. So
zarte Finger, schwärmte ich im Geiste und überquerte mit ihm die Straße. Da


